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1 Einleitung 

1.1 Anlass und Aufgabenstellung des Umweltberichts 

Die Gemeinde Kressbronn beabsichtigt für Tourismus und Veranstaltungen einen 

unbeleuchteten Auffangparkplatz für circa 200 KFZ zu bauen, um den Ortskern bei 

Veranstaltungen und die seeufernahen Straßen in der Sommersaison von ruhendem und 

Suchverkehr zu entlasten. Da die Gemeinde innerorts über keine Flächen verfügt, wurde 

dieses Vorhaben in den Flächennutzungsplan 2018 aufgenommen, 

Das Plangebiet ist dem Außenbereich gem. § 35 BauGB zuzurechnen. Das geplante 

Vorhaben der Errichtung eines öffentlichen Parkplatzes ist daher auf der Basis des 

geltenden Planungsrechts nicht zulässig. Um die planungsrechtlichen Voraussetzungen 

zu schaffen, ist die Aufstellung des Bebauungsplanes „Ortsrandparkplatz Grenzweg“ 

erforderlich. 

Im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens wird eine Umweltprüfung gem. § 2 (4) BauGB 

durchgeführt. Im Rahmen des Umweltberichts wird geprüft, in welcher Form 

Ausgleichsmaßnahmen realisiert werden können. Dies erfolgt in Abstimmung mit dem 

Landratsamt Bodenseekreis. Darüber hinaus werden die Belange des Artenschutzes in 

einer artenschutzfachlichen Stellungnahme dargestellt 1). Die Ergebnisse sind in den 

Umweltbericht übernommen. Umweltbericht und die artenschutzfachliche Stellungnahme 

sind als Anlage der  Begründung des Bebauungsplans beigefügt. 

1.2 Beschreibung der Planung 

Der Parkplatz soll an der östlichen Gemeindegrenze auf dem gemeindeeigenen Flurstück 

Nummer 2112, derzeit eine Obstplantage, erstellt werden. Die ufernahe Lage, die gute 

Erreichbarkeit von Osten her und die Verfügbarkeit der Fläche waren die wesentlichen 

Auswahlkriterien. Die Anfahrt ist von der K 7793 (B31-alt) her geplant, auf einem 

bestehenden, asphaltierten Wirtschaftsweg, der teilweise verbreitert wird. 

Von dieser Zufahrt ist eine kurze, asphaltierte Einfahrt von Südosten her und ein 

Parkplatz mit drei Fahrgassen in Hangrichtung mit jeweils beidseitigen Stellflächen für 189 

KFZ, davon 6 Wohnmobile,  vorgesehen. Die Fahrgassen und die Stellplatzflächen sind 

als versickerungsfähige Schotterrasen-Beläge geplant. 

Die mit alten Mostobst-Hochstämmen bestandenen feldrainartigen Randfläche im Süden 

(am Grenzweg) und im Osten werden während der Bauzeit geschützt und anschließend 

erhaltend gepflegt. Auf der Randfläche im Norden wird mit dem anstehenden Boden ein 

3m hoher Wall geschüttet und mit einer Feldhecke bepflanzt. Die Randfläche im Westen  

wird als begrünte Versickerungsmulde ausgebildet. Die Zwischenstreifen der Parkreihen 

werden als Vegetationsfläche angelegt und mit Solitärbäumen und Sträuchern bepflanzt 

damit der Auffangparkplatz eingegrünt und ins Landschaftsbild integriert wird. 

1.3 Lage und Beschaffenheit des Plangebiets 

Die Fläche liegt am südöstlichen Rand des Gemeindegebiets direkt an der 

Gemeindegrenze zu Nonnenhorn und an der Landesgrenze zu Bayern, die durch die 

1 ) Löderbusch 2020: Artenschutzrechtliche Prüfung für den geplanten Ortsrandparkplatz am Grenzweg, Gem. Kressbronn  
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Zufahrt „Grenzweg“ (gelegentlich “Grenzstraße“) gebildet wird. Der Grenzweg bildet auch 

den Geländetiefpunkt der Flur zwischen Kressbronn und Nonnenhorn und entwässert bei 

Starkregen durch eine Bahnunterführung Richtung See. 

Auf dem Parkplatz-Flurstück 2112 befindet sich momentan eine intensiv bewirtschaftete 

Niederstamm-Obstanlage, die zukünftig in den Parkplatz umgewandelt werden soll.  

Am Südrand befindet sich eine Reihe alter Birnbäume und eine Eiche auf einer extensiv 

gepflegten Wiesenböschung, sowie am Ostrand eine Böschung mit einem Mostbirnbaum, 

sowie mit krautiger Ruderalflur und Brombeerbewuchs. Diese beiden Randflächen werden 

aufgrund des Baumschutzes und des Bodenschutzes von den Baumaßnahmen nicht 

berührt. 

Als Zufahrt sollen Teilflächen der Verkehrsflächen, Flurstücke Nr. 2108, 658/6 und 658 

(Kreisstraße K7793) genutzt werden. Dieser bestehende asphaltierte Wirtschaftsweg soll  

inkl Bankette um circa einen Meter auf 5,0 m verbreitert werden. 4 Bestandsbäume in der 

Böschung zur  K 7793  werden durch eine Verengung der Zufahrt geschont.                     

3 Bestandsbäume müssen gefällt werden. Die Feldhecke in der Straßendammböschung 

wurde als Biotop 184234353002 kartiert. Sie wird durch die Baumaßnahme stark 

beeinträchtigt und daher extern auf Flurstück 5580 am Ortsrand von Retterschen neu 

angelegt 

Abb. 1: Umgriff BPlan, aus Bebauungsplan „Ortsrandparkplatz Grenzweg, Begründung 

(ohne Maßstab; exakter Umgriff siehe Bebauungsplan) 
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Abb.2-7: Fotos des Plangebiets 

alle Fotos Feustel, 24.06.2020

Bestandssituation Juni 2020

Abb.2:  
Bestehender Wirtschaftsweg südlich der 
Kreisstraße – zukünftige Zufahrt von K7793; An der 
Straßenböschung kartiertes Biotop mit niedrigen 
Sträuchern und Solitärbäumen  

Abb. 3: 
Obstplantage vom Bahndamm aus,  
Blick nach Südost:  im Vordergrund der Bahnweg 

Abb.4: 
Blick in die intensiv bewirtschaftete Obstplantage  

Abb.5 
Böschung Nordost, Ruderalflur mit Brombeeren, 1 
Streuobstbirne 

Abb. 6 
Kreuzung Bahnweg/Grenzweg, Bank, 
Wanderwegweiser, dreistämmige Eiche 

Abb.7: 
Grenzweg von oben, Blick nach Südwesten, 
Birnbaumreihe in Extensivwiese 
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1.4 Umgriff, Ziele und Festsetzungen des Bebauungsplans  

Der Geltungsbereich wird wie folgt begrenzt:  

 Im Norden durch das Flurstück Nr. 2127,  

 Im Osten durch die Flurstücke Nr. 2118, 2113, 2114, 2116, 2119, 2120, 2121, 2123, 
2124, 2125, 2131, 2132, 2133, 2147 sowie Teilflächen der Verkehrsflächen, 
Flurstücke Nr. 658/6 und 658 (Kreisstraße K7793),  

 Im Süden durch die Gemarkung der Gemeinde Nonnenhorn,  

 Im Westen durch Teilflächen der Verkehrsfläche, Flurstücke Nr. 2108.  

Der Umgriff umfasst eine Fläche von ca. 1,25 ha ( aufgerundet von 12.059 qm).  

Die wichtigsten umweltrelevanten Festsetzungen sind wie folgt: 

 Erhalt und Schutz während der Bauzeit der feldrainartigen Randstreifen an der 
Südgrenze und auf der Ostböschung mit alten Obsthochstämmen, Extensivwiese 
und Ruderalstrukturen. Geländeanschnitte bleiben hier Rohbodenflächen. 

 Neupflanzung von Bäumen und Sträuchern auf den Grünstreifen innerhalb des 
Parkplatzes und am nördlichen und östlichen Rand des Parkplatzes.  

 Freihaltung von Sicht- und Abstandsflächen entlang der Zufahrt. 

 Die Fahrwege und Stellflächen werden mit wasserdurchlässigem Belag, 
vorzugsweise Schotterrasen  hergestellt. 

 Straßenentwässerung an der Westgrenze in eine separate Regenwasser-
Versickerungsmulde mit bewachsenem Oberboden; Alternativ: Mulden-Rigolen-
System 

 Externer Ausgleich der Feldhecke auf Flurstück Nr 5580 sowie über 
Ökokontopunkte über die Maßnahmen Kressbronn-Mittelmühle FlSt 1115 und 460/5

Abb.8: Bebauungsplan „Ortsrandparkplatz Grenzweg“ 
(Planwerkstatt a.B. R.Wassmann, ohne Maßstab, Original siehe Bebauungsplan) 
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1.5 Planungsvorgaben 

Nach  Regionalplan Bodensee-Oberschwaben 2) liegt das Plangebiet im Schutzbereich für 

Landwirtschaft Nr. 10: Weinanbaugebiet östlicher Bodensee zwischen Ortsrand 

Kressbronn und Landesgrenze Bayern. 

Im Flächennutzungsplan der VG Eriskirch-Kressbronn-Langenargen (derzeit im 

Genehmigungsverfahren) ist der geplante Auffangparkplatz bereits mit konkreten 

Aussagen berücksichtig einschließlich einer landschaftspflegerischen Bewertung im 

dazugehörigen Umweltbericht. Die geplante Nutzung entwickelt sich somit aus den 

Darstellungen des Flächennutzungsplans.  

Innerhalb des Geltungsbereichs liegen keine Schutzgebiete nach Naturschutz-, Wasser- 

oder Bodenrecht. Es gibt keine Hinweise auf Denkmäler oder Bodendenkmäler. 

Biotopkartierung und –verbund: Auf der der Südböschung der K7793 (B31-alt) besteht  

das Biotop Nummer 184234353002 (“Hecke an der B31 südöstlich Kressbronn“, weitere 

Angaben siehe Kap. 2.2 „Schutzgut Biotope/Arten)). Im landesweiten 

Biotopverbundsystem ist das Plangebiet und sein weiteres Umfeld als Suchraum für 

Biotopverbund mittlerer Standorte dargestellt. Die Kernflächen liegen außerhalb des 

Planumgriffs westlich (der Bahn) und nördlich. 

2 ) Regionalplan Region Bodensee-Oberschwaben genehmigt am 04.04.1996, Regionalverband Bodensee-Oberschwaben 
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2 Beschreibung und Bewertung der Umwelt  

2.1 Schutzgut Mensch 

Das Plangebiet und die Umgebung werden derzeit landwirtschaftlich als Intensiv-

Obstplantage genutzt.  Es  liegt außerhalb der geschlossenen Siedlung im Außenbereich. 

Es befinden sich in unmittelbarer Nachbarschaft keine Wohngebäude oder Arbeitsstätten, 

die einem dauerhaften Aufenthalt dienen. Die nächstliegende Wohn- und Mischbebauung 

befindet sich rund 150m entfernt Richtung Nordwest, jedoch jenseits des hier 5-7m hohen 

Bahndammes und damit optisch und akustisch abgeschirmt.  

Der Planungsbereich ist einsehbar vom rund 300m nordöstlich auf einem Höhenzug 

gelegenen Hotel- und Wohnkomplex „Sonnenhof“ im Ortsteil Retterschen (FNP: 

Sondernutzung). 

Direkt benachbart von Flurstück 2112, oberhalb der nordöstlichen Böschung, liegen einige 

kleinparzellierte Flurstücke, von denen eines scheinbar auch kleingärtnerisch genutzt wird 

und der Erholung dient. 

Erholung / Freizeit 

Der parallel zur Bahnlinie verlaufende  „Bahnweg“ ist ein Wirtschaftsweg, der  als  KFZ-

freie Direktverbindung Nonnenhorn-Kressbronn von Spaziergängern und Fahrradfahrern 

relativ intensiv genutzt wird.  Da der hier kreuzende „Grenzweg“ durch die Unterführungen 

als Fuß- und Fahrradverbindung zwischen Hinterland  und See attraktiv ist, ist der 

Planungsbereich sowohl von erholungssuchenden Spaziergängern und Freizeitsportlern, 

als auch von Schülern und Berufspendlern - meist auf Fahrrädern - stark frequentiert. 

Sowohl der Grenzweg wie auch der Weg entlang der Bahn sind als Wanderwege 

ausgewiesen. Am Kreuzungspunkt Bahnweg / Grenzweg ist eine im Halbschatten 

stehende Parkbank als Ausruhpunkt vorhanden. 

150m südlich liegt der Fußballplatz Nonnenhorn auf dem nahezu täglich Freizeitsport 

getrieben wird. Die Zufahrt erfolgt - insbesondere an Spieltagen - häufig über den 

Grenzweg und Bahnweg. 

Das Plangebiet liegt in der großen Grünzäsur, die sich von Nonnenhorn bis Kressbronn 

erstreckt. Sie ist im seenahen Bereich von großer Bedeutung - nicht nur für die 

Landwirtschaft, sondern auch für Anwohner und Erholungssuchende auf der autofreien 

Rad- und Fußverbindung. 

Der andauernde Verkehr von der Kreisstraße K7793 (B31-alt) ist ein dominierender 

Störfaktor für Erholungssuchende. Demgegenüber verursacht der Bahnverkehr nur 

zeitweilig Störungen.  

Bewertung des Schutzgutes 

Das Plangebiet hat keine Bedeutung für Wohnfunktionen.  

Es bestehen Erholungsfunktionen, die aufgrund der Wegeverbindungen und der 

großflächigen, unverbauten Grünzäsur zwischen Nonnenhorn und Kressbronn bedeutsam 

sind. Zudem ist der Bereich von dem nördlichen liegenden Höhenrücken sehr gut 

einsehbar und erlebbar (Wanderweg und Wohnen).  
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2.2 Schutzgut Biotope/Arten 

Das Plangebiet wird derzeit landwirtschaftlich als Intensivobstplantage genutzt 

(Niederstamm-Apfelplantage). Die Baumreihen werden mit Herbiziden behandelt, die 

Zwischenräume und Randstreifen werden häufig gemulcht.  

Zur Beurteilung des Artenschutzes und zur Erfassung von nach bundesdeutschem oder 

nach EU-Recht besonders geschützten Arten wurde eine artenschutzrechtliche Unter-

suchung erstellt 3). Nachfolgend werden die wichtigsten Ergebnisse seiner Untersuchung 

dargestellt. 

Am südlichen Rand zum Grenzweg hin besteht ein etwa fünf Meter breiter, unregelmäßig 

gemähter Saum von rund 600 qm mit Arten der Fettwiesen. Der Saum ist mit sechs alten 

Birnbäumen, teilweise mit wertvollen Biotopstrukturen, und einer älteren, mehrstämmigen 

Stiel-Eiche in lockerer Reihung bestanden. Ein weiterer alter Birnbaum steht am Ostrand 

der Fläche.  

Im Osten befindet sich ein etwa anderthalb Meter hoher, westexponierter Geländeabsatz 

mit dichtem Brombeergebüsch von insgesamt rund 400 qm. Jenseits davon liegt 

außerhalb des Plangebiets eine weitere Obstplantage und ein eingezäuntes 

Gartengrundstück. 

Auf beiden Flächen wurden Eidechsen und Kerbtiere gefunden 

Der Bahndamm im Westen ist von Asiatischem Knöterich und wenigen niedrigen  

Gehölzen bewachsen und artenarm. Der Schotterdamm ist potentieller Lebensraum von 

Eidechsen. 

Auf der Südböschung der K7793 (B31-alt) befinden sich grasreiche  Hochstaudenfluren 

mit niederer Gehölzsukzession, die zur Straße hin in einen regelmäßig gemähten 

Grünlandsaum übergehen (außerhalb des Umgriffs). Die Fläche ist in der 

Landesbiotopkartierung unter der Biotop Nummer 184234353002 “Hecke an der B31 

südöstlich Kressbronn“ erfasst. Nach Schnittmaßnahmen befindet sich diese Feldhecke 

gerade wieder in der Wachstumsphase. Ferner stehen hier in unregelmäßigen Abständen 

Straßenbäume (Feld-Ahorn, Spitz-Ahorn und Hainbuchen, ca. 60 Jahre, Stammumfänge 

70-130cm,  insgesamt 16 Stück). Gefällt werden davon drei größere Bäume. Vier kleinere  

Bäume werden durch Straßenverengungen geschont.  

Die weitere Umgebung besteht im Wesentlichen aus Obstplantagen mit stark reduzierter 

Artenvielfalt. 

Abb. 4: Biotop  
(Quelle LUBW Internet Abfrage Juni 2020, 
 ohne Maßstab) 

3
Löderbusch, W.: Artenschutzrechtliche Prüfung für den geplanten Ortsrandparkplatz am Grenzweg, Gem. Kressbronn (FN), 
22.06.2020
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Abb. 5: Biotopverbund mittlere Standorte (Quelle LUBW Internet Abfrage Juni 2020, ohne Maßstab) 

Fauna 

Mindestens drei der alten Birnbäume am südlichen Rand der Fläche weisen kleinere 

Höhlen auf, die potentiell Quartiere für Fledermäuse sein können. Der Baumreihe am 

Südrand dürfte eine gewisse Rolle spielen als Teil einer Vernetzungsleitlinie zwischen 

Seeufer und Hinterland. In Höhlen am Stammfuß mehrerer Mostbirnen am Süd- und 

Ostrand des geplanten Parkplatzes befinden sich Brutvorkommen des Goldglänzenden 

Rosenkäfers (Cetonia aurata).  

Bei der Relevanzbegehung am 29.9.19 wurden am Fuß einer Mostbirne zwei Jungtiere 

der streng geschützten Zauneidechse (Lacerta agilis) gefunden, Bei einer deshalb 

durchgeführten gezielten Nachsuche 2020 wurden am 16.5. und am 8.6. jeweils drei Tiere 

beobachtet. Es ist von einer Population von ca 20 bis 30 Tieren auszugehen, die allem die 

brombeerbestandene Böschung am Ostrand des Parkplatzes, den östlich davon 

gelegenen Garten sowie die an diesen angrenzenden ungenutzten Flächen mit 

Klafterholz-Stapeln umfasst. 

Bewertung der Biotopstrukturen  

Die Birnbäume sind aufgrund ihres Alters und teilweise vorhandener wertgebender 

Strukturen (Höhlen, Totholz) aus artenschutzfachlicher Sicht hochwertig.. 

Nach Biotopwertliste sind die im Untersuchungsgebiet vorhandenen Biotopstrukturen wie 

folgt zu bewerten: 

Nr. Biotoptyp Code Ökopunkte  

1 Intensivobstplantage  37.20 4 / qm 

2 Nährstoffreicher Saum an  Südgrenze 35.11 12 /qm 

3 Hochstamm-Birnbäume auf Saum (7 St / mittl STU 210) 45.30b 1250 / Baum 

4 Brombeergestrüpp an Ostgrenze 43.11 9 / qm 

5 Böschung Kreisstraße mit niedrigem Gehölz 43.10 9 / qm 
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2.3 Schutzgut Boden 

Der geologische Untergrund des Plangebiets besteht aus würmeiszeitlichen 

Schmelzwasserschottern, die oberflächennah mit Lösslehm durchmischt bzw. überdeckt 

sind. An  Böden haben sich mäßig tief- bis tiefgründige, kalkhaltige Parabraunerden 

entwickelt (Nr. U162 – sogenannter Hortisol, RP Freiburg 2020 4a). Diese Konstellation 

besitzt eine hohe Leistungsfähigkeit und Pufferfunktion  bei für den  Wasserhaushalt und 

sowie gegen Schadstoffeintrag. Das Potential für Grundwasserneubildung liegt im 

mittleren Bereich. Die Grundwasserleitung ist allerdings gering.  

Laut Baugrundgutachten hpc  4b) bestehen Vorbelastungen durch den Schadstoffeintrag 

der Landwirtschaft vorrangig in den obersten 10 Zentimetern. Es wurden 

Schadstoffklassen Z1.1. und Z1.2. genannt. Teile der Obstplantage – insbesondere die 

Wendebereiche vom Bahnweg her - sind durch landwirtschaftliche Maschinen und 

Ernteeinsatz an Schlechtwettertagen sichtbar stärker verdichtet. 

Es bestehen Wechselwirkungen zum Schutzgut Wasser und zum Schutzgut Mensch.  

Bewertung des Schutzgutes 

Die Böden sind für folgende Bodenfunktionen von Bedeutung:  

 Lebensraum für Bodenorganismen  



 Standort und Versorgungsreservoir für Pflanzen 

 Filter und Puffer für Schadstoffe 

 Natürliche Bodenfruchtbarkeit 

Gemäß BodSchG Baden-Württemberg werden die Böden nach ihrer Leistungsfähigkeit 

als Träger der verschiedenen Bodenfunktionen bewertet. Anhand der vorliegenden  

Bodenschätzungsdaten werden die  Böden entsprechend den Vorgaben der ÖkVO wie 

folgt bewertet (nach Geoportal RP Freiburg, Abfrage 12.1.2017 : 

Standort für Ausgleichs-  Filter und Puffer  Standort Gesamt- Ökopunkte 
 Kultur- körper Wasser für Schadstoffe natürliche  bewertung pro qm
 pflanzen kreislauf Vegetation 

2 4 2,5 - 2,83 11 

0 = Standort ohne Funktionserfüllung                          1 = Standort mit geringer Funktionserfüllung 
2 = Standort mit mittlerer Funktionserfüllung                3 = Standort mit hoher Funktionserfüllung 
4 = Standort mit sehr hoher Funktionserfüllung 

2.4.  Schutzgut Fläche  

Es ist generelles Ziel der Bauleitplanung den hohen Flächenverbrauch durch Siedlung 

und Verkehr einzuschränken. So fordert § 1a Baugesetzbuch unter anderem:  

„Mit Grund und Boden soll sparsam und schonend umgegangen werden; dabei sind zur 

Verringerung der zusätzlichen Inanspruchnahme von Flächen … Maßnahmen zur 

4a ) RP Freiburg, Geoportal LGRB , Abfrage 12.1.2017 
4b ) Baugrundbeurteilung  hpc  24.01.2018 
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Innenentwicklung zu nutzen sowie Bodenversiegelungen auf das notwendige Maß zu 

begrenzen. (…) Die Belange der Land- und Forstwirtschaft sollen berücksichtigt werden“ 

und „die städtebauliche Entwicklung vorrangig durch Maßnahmen der Innenentwicklung 

erfolgen“ 

Bewertung des Schutzgutes 

Die Fläche wird nach Lage und Funktion bewertet 

 Die Fläche liegt im Außenbereich 

 Die Fläche trägt als Teil einer wertvollen Grünzäsur zum Landschaftsbild bei 

 Die Fläche dient damit auch der Funktion Freizeit und Erholung 

 Die Zufahrt ist bereits versiegelt und wird geringfügig verbreitert 

 Die Parkplatzfläche erfüllt derzeit landwirtschaftliche Funktionen als Hochertrags-

Obstanbaufläche 

 Die Parkplatzfläche ist derzeit nicht versiegelt 

 Es sind keine Alternativflächen im Innenbereich verfügbar 

 Es sind keine Alternativflächen mit geringerer Wertigkeit im Außenbereich 

verfügbar 

Der geplante Auffangparkplatz wurde bereits in den Flächennutzungsplan 11/2018 

aufgenommen und Abwägung des Flächenverbrauchs und der Bodenversiegelung im 

Außenbereich auf diese Weise bereits in Angriff genommen. 

2.5. Schutzgut Wasser 

Im Plangebiet sind keine Oberflächengewässer vorhanden. Entlang der Zufahrt von der 

K7793 befinden sich Straßengräben, die temporär Wasser führen können. 

Angaben zum Grundwasser liegen nicht vor, wenn auch die fluvioglazialen Kiese und 

Sande im Untergrund als gute Grundwasserleiter gelten. Aufgrund der Bodenverhältnisse 

ist die Empfindlichkeit gegenüber Grundwasserverunreinigungen als mäßig bis gering 

einzuschätzen. 

2.6. Schutzgut Lokalklima / Luft  

Nach der Regionalen Klimaanalyse REKLIBO (REGIONALER PLANUNGSVERBAND 

BODENSEE-OBERSCHWABEN 2009) gehört das Bodenseebecken wie die Oberrheinebene 

und das Mittlere Neckartal zu den schlecht durchlüfteten Regionen Baden-Württembergs. 

Bei windschwachen Strahlungswetterlagen kommt es im Sommer zu Wärmebelastungen, 

Unter solchen Bedingungen kommt lokalen Windsystemen eine große Bedeutung zu. Sie 

können die tagsüber mit Schadstoffen angereicherte Luft durch Frischluft ersetzen und 

sorgen darüber hinaus für Abkühlung. 

Am südlichen Rande des Drumlin-Hügellandes wird die Kaltluft über Talabwinde in 

Richtung Bodensee abgeführt. Der Planungsbereich liegt am Hangfuß des Höhenrückens 
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Rettershofer Berg und ist zwischen Nonnenhorn und Kressbronn der am tiefsten liegende 

Geländeabschnitt. Daher verläuft durch den Planungsbereich ein ausgeprägter 

Kaltluftstrom.  

Als lokale Belastung mit Luftschadstoffen sind die K7793 und die Bewirtschaftung der 

Obstplantagen mit versprühten Pflanzenschutz- und Düngemitteln (Tröpfchen und 

Aerosole) zu nennen.  

Bewertung des Schutzgutes 

Beim Schutzgut Klima/Luft werden bioklimatischer Ausgleichsfunktionen gegenüber 

Siedlungs- und Erholungsräumen betrachtet.  Mit den Hangabwinden kommt es im 

Sommer zu Abkühlungseffekten und zu Verdünnungseffekten bei der Luftbelastung. 

Wohnfunktionen werden hierdurch aber nicht entlastet, da diese zu weit weg liegen. 

Aufgrund der Bedeutung als Erholungsraum ist das Plangebiet für das Lokalklima 

dennoch von mittlerer Bedeutung.

2.7. Schutzgut Landschafts- und Ortsbild   

Das Plangebiet liegt am Hangfuß des Höhenrückens Rettershofer Berg und ist eben 

ausgebildet. Es steht – wie der gesamte Bereich zwischen Nonnenhorn und Kressbronn - 

vollständig unter landwirtschaftlicher Nutzung (großteils Obstplantage, zudem einige 

Acker- und Grünlandflächen. Vertikal wirksame Vegetationsstrukturen (Gehölze, Bäume) 

bestehen am Süd- und Ostrand der Fläche sowie entlang der Kreisstraße. Wobei die 

Kreisstraße und die Bahnstrecke ebenfalls störende, die Landschaft durchschneidende  

Strukturen waren und aus diesem Grund mit Großgehölzen und Böschungsbewuchs in 

die Landschaft integriert wurde.  

Bewertung  

Aufgrund der Lage am Hangfuß einerseits sowie innerhalb der großräumigen Grünzäsur 

zwischen Nonnenhorn und Wasserhorn andererseits sowie aufgrund der großräumigen 

kulturlandschaftlichen Ausprägung ist das Plangebiet für das Schutzgut Landschaftsbild. 

von hoher  Bedeutung.  

2.8. Kultur- und sonstige Sachgüter 

Kulturgüter sind Objekte und Gegenstände, die als architektonisch bzw. historisch 

wertvolle Gebäude, als gärtnerische Anlagen oder als archäologische Funde 

gesellschaftlich von Bedeutung sind. Sonstige Sachgüter sind natürliche oder vom 

Menschen geschaffene Güter, die für besondere Gruppen oder gesamtgesellschaftlich 

von materieller Bedeutung sind.  

Im direkten Umgriff des Planungsgebietes sind weder Bau- und Bodendenkmäler noch 

sonstige schützenswerte Sachgüter bekannt.  

2.9. Wechselwirkungen 

Die in den vorhergehenden Abschnitten untersuchten Schutzgüter stellen Teilsegmente 

im Naturhaushalt bzw. Stadtgefüge dar, der/das als komplexes Wirkungsgefüge 

anzusehen ist. Dabei beeinflussen sich die einzelnen Schutzgüter gegenseitig bzw. 
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Veränderungen bei einem Schutzgut können Auswirkungen auf andere Schutzgüter nach 

sich ziehen. Diese Wirkungsketten sind bei der Beurteilung der Eingriffsfolgen zu 

betrachten, um sekundäre Effekte und Summationswirkungen erkennen und bewerten zu 

können.  

Soweit Wechselwirkungen zwischen den einzelnen Schutzgütern bestehen und diese be-

troffen sind, wird dies in der nachfolgenden Eingriffsanalyse der einzelnen Schutzgüter 

angemerkt und auf die jeweiligen Abschnitte verwiesen.
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3 Beschreibung der Umweltauswirkungen des Vorhabens unter 
Berücksichtigung von Vermeidungsmaßnahmen 

3.1 Schutzgut Mensch 

Eingriffsanalyse 

Wohnfunktionen sind nicht betroffen. 

Die Erholungsfunktionen können baubedingt durch den Baustellenbetrieb und die Zu- 

bzw. Abfahrt zur Baustelle Lärm- und Schadstoffimmissionen vorübergehend 

beeinträchtigt werden. Eine erhöhte Gefährdung durch Bau-Lkw besteht im Bereich des 

schmalen Baustellen-Zufahrtswegs.  

Anlagenbedingt wird der Parkplatz als störender Fremdkörper in der unbebauten Kultur-

landschaft erlebbar sein. Im Sommer ist der beeinträchtigte Wirkraum aufgrund der Belau-

bung der Obstgehölze und der Bäume kleiner als in den kalten Jahreszeiten November-

April. Betroffen sind v.a. Radfahrer und Nutzer der am Parkplatz ausgewiesenen Wander-

wege. Anwohner der auf dem Höhenrücken Rettershofer Berg liegenden Wohnbebauung 

und Gäste / Mitarbeiter des Hotels "Sonnenhof“ werden nur geringfügig  beeinträchtigt. 

Betriebsbedingt wird über die Zufahrt zum Parkplatz der Pkw-Verkehr in der Grünzäsur 

zunehmen. Die durch Kreisstraße und Sportplatz (zeitweilig an Spieltagen) bereits beste-

henden Verkehrsbelastungen werden zunehmen. Störungen entstehend durch 

Emissionen des Parkplatzverkehrs, zudem können entlang des schmalen Zufahrtswegs 

Konflikte zwischen den an- und abfahrenden Parkplatznutzern und Passanten, 

Spaziergängern, Rad-fahrern  u.a. entstehen. 

Da der Auffangparkplatz fernab des Siedlungsbereichs liegt und keine soziale Kontrolle 

besteht, muss mit unerwünschtem Sozialverhalten gerechnet werden, 

z.B.Langzeitwohnmobilisten, abendliche Treffen mit Musik und Alkohol, illegale 

Abfallentsorgung, Verrichtung der Notdurft und dergleichen.  

Vermeidungsmaßnahmen 

 Eingrünung des Parkplatzes (siehe Kap.4) 

 Geschwindigkeitsbegrenzung 30 km/h auf dem Zufahrtsweg zum Parkplatz. 

 Sanitäreinrichtungen sind als weiterer Eingriff und aus logistischen Gründen nicht 
vorgesehen 

 Jahreszeitliche Vollsperrung zur Regeneration des Belags und der Landschaft 

 Tageszeitliche Lenkungsmaßnahmen z.B. über Parkscheinautomat 

 Regelmäßige Kontrolle des Parkplatzes durch Ordnungsamt und Polizei. 

3.2 Schutzgut Biotope/Arten 

Eingriffsanalyse 

Mit Anlage des Parkplatzes werden Intensivkulturen mit geringer natur- und 

artenschutzfachlicher Bedeutung beseitigt, der Verlust ist auszugleichen.  

Die Zufahrt parallel zur Kreisstraße  wird von derzeit ca. 3,20 – 3,50m  auf 5,00m 

verbreitert (4,60 Asphalt + 40cm begrüntes Bankett). Zur Schonung von größeren 

Laubbäumen in der östlichen Böschung wird die Zufahrt jeweils verengt. Drei Laubbäume 

mit Stammumfang mit Stammumfang 112,118 und 125cm werden gefällt.  Der Ausbau 
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greift auf der Ostseite der Zufahrt in die Hochstaudenfluren mit niederer 

Gehölzsukzession ein (kartiertes Biotop „Feldhecke an der B31 Nr. 184234353002). 

Die Parkplatz-Einfahrt wurde lagemäßig auf den Baumbestand angepasst, so dass keine 

Bäume gefällt werden müssen. Während der Bauarbeiten besteht die Gefahr der 

Beschädigung der bestehenden Gehölze. 

Sofern die Randstrukturen der Obstplantage mit dem wiesenartigen Saum und den 

Altbäumen  und Brombeergestrüpp erhalten bleiben, ist der Bau des Parkplatzes unter 

Beachtung der u.g. Vermeidungsmaßnahmen unproblematisch.  

Vermeidungsmaßnahmen 

In  den Baumbestand am Parkplatz wird nicht eingegriffen. Vier Bäumen entlang der 

Zufahrt werden durch Straßenverengungen geschont und bleiben erhalten  

Fledermausquartiere und Käfervorkommen sind nicht von Baumaßnahmen betroffen, 

Konflikte mit den Zugriffsverboten sind somit nicht zu erwarten,. 

Falls sich im weiteren Verlauf der Planung bzw. des Baus herausstellt, dass doch noch 

Bäume beseitigt werden müssen, ist dies entsprechend §39 BNatSchG nur zwischen dem 

1.Oktober und 28. Februar möglich. Die Bäume sind vor der Fällung genau auf Höhlen 

und andere fledermausrelevante Strukturen zu untersuchen (wegen des seenahen milden 

Klimas ist auch mit Überwintern in Baumhöhlen zu rechnen). Alle Höhlen müssen mit 

einer Endoskop-Kamera nach Tieren abgesucht werden; gefundene Fledermäuse sind zu 

bergen und zur weiteren Versorgung an eine fachkundige Person weiterzugeben. 

Für Eidechsen sind während der Bauzeit zur Vermeidung des Tötungsverbots nach §44, 

1, Abs. 1 folgende Maßnahmen vorzunehmen: 

 Um Beeinträchtigungen durch Baumaschinen oder Materialüberdeckung zu 
vermeiden, sind die randlich und knapp außerhalb des Planbereichs liegende 
Vorkommen der Zauneidechse während der Bauarbeiten dauerhaft durch einen 
geschlossenen Zaun und  eine stehende, 60cm hohe Folie abzuschirmen. Damit wird 
der Lebensraum der Eidechsen erhalten und die Eidechsen aus dem 
Baustellenbereich fern gehalten. Die Aufstellung des Zauns/der Abschirmfolie muss 
von einem anerkannten Biologen beaufsichtigt werden.  

Weitere Vermeidungsmaßnahmen während der Bauzeit sind:  

 An der Südgrenze und an der Ostgrenze Erhalt des Saumes und der alten 
Obstbäume durch Aufstellung eines umlaufenden Schutzzauns.  

 Baumschutzmaßnahmen nach DIN 18920 und RAS-LP4 für alle Bäume.    

 Die Straßenverengungen werden so geplant, dass 4 straßennahe Bäume erhalten 
bleiben können

 Keine Beleuchtung oder allenfalls  2-3 solargespeisten Orientierungsleuchten, weg 
von den Bestandsbäumen, Abstrahlung nur nach unten, mit insektenfreundlichen 
LED-Leuchtmitteln mit maximal 60°C Oberflächentemperatur und solidem 
Witterungsschutz IP64. Abendliche Leuchtdauer begrenzt bis maximal 23 Uhr
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3.3 Schutzgut Boden  

Eingriffsanalyse  
Mit den Festsetzungen des Bebauungsplans werden Böden überbaut oder versiegelt. Der 
mit der Überbauung einhergehende Verlust der natürlichen Bodenfunktionen ist erheblich. 
Der Bodenverlust ist nicht vermeidbar, ein Ausgleich ist erforderlich.  
Der bautechnisch nicht verwendbare Oberboden wird nach bodentechnischen 
Parametern, Schadstoffbelastung und Bodenschutzkonzept in unterschiedliche Chargen 
abgetragen,  eingeteilt und möglichst vor Ort weiterverwendet. 
Die zusätzliche Bebauung bzw. Flächenversiegelung bewirkt einen verstärkten Ober-
flächenabfluss von Niederschlagswasser und eine geringere Versickerung. Damit ent-
stehen Wechselwirkungen zum Schutzgut Wasser. 
Ruhender KFZ-Verkehr birgt immer die Gefahr, dass Betriebsstoffe versehentlich in die 
Umwelt gelangen und damit Boden und letztlich auch das Grundwasser belasten können. 
Aufgrund der guten Puffer- und Filtereigenschaften der Böden ist die Gefahr des Eintrags 
von Schadstoffen in tiefere Bodenschichten gering.  

Vermeidungsmaßnahmen 

 Vorab Erstellung eines Bodenschutzkonzepts und während der Baumaßnahme 
bodenkundliche Fachbegleitung. 

 Während der Bauzeit keine temporäre Inanspruchnahme zusätzlicher Flächen 
außerhalb des Parkplatzbereichs. 

 Vorrangig Erhalt des abzutragenden Oberbodens vor Ort, Zwischenlagerung  mit 
Zwischeneinsaaten, Abtransport und Verwertung unbrauchbarer Teile gemäß 
Bodenschutzkonzept.  

 Der abzutragende Oberboden wird gemäß zu erstellendem Bodenschutzkonzept 
 als Wall entlang der nördlichen Grenze aufgeschüttet, 
 zur Anlage der Pflanzstreifen zwischen den Stellplatzreihen und  
 Nur unbelasteter Boden Z0 kann zur Gestaltung der Retentions- und 

Versickerungsmulde verwendet werden. Bei Schadstoffbelastungen muss im 
Versickerungsbereich ein 60 cm tiefer Bodenaustausch gegen unbelasteten 
Oberboden vorgenommen werden 

 Überschussmassen an Oberboden sind gegebenenfalls aufgrund der 
nachgewiesenen Schadstoffbelastungen nicht frei verwertbar und können nicht auf 
landwirtschaftliche Flächen verbracht werden. Eine Verwertung außerhalb des 
Baufelds ist belastungsabhängig zu prüfen. 

 Fachgerechter, schonender Einbau von humosem Oberboden nicht stärker als 
temporär 1,5m und dauerhaft  nur bis 0,8m stark. Der Wall im Norden ist insgesamt 
3m hoch und besteht daher im Kern auch aus Unterbodenschichten, die für den 
Parkplatz nicht verwendet werden können  

 Vorbereitung und Begleitung der Bodenarbeiten durch eine bodenkundliche 
Fachbauleitung 

3.4 Schutzgut Fläche  

Eingriffsanalyse  

Der Bau der Parkplatzzufahrt bedeutet nur einen relativ geringen Flächenverbrauch. 

Der Bau des Parkplatzes führt zu erheblichem Verbrauch bisheriger landwirtschaftlicher 

Flächen im Außenbereich.  Trotz möglichst offenporiger Oberfläche werden beim 

Parkplatzbau große landwirtschaftliche Flächen verdichtet und teilversiegelt. 
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Eine Zerschneidung von größeren zusammenhängenden Flächen findet nicht statt. 

Bei der Aufstellung des Flächennutzungsplans wurden Alternativflächen im Innenort bzw. 

in Ortsrandlage untersucht. Alternativflächen im Innenbereich und im Außenbereich 

stehen nicht zur Verfügung. 

Es kann weder vor Ort noch extern ein direkter Ausgleich Flächenentsiegelung oder 

Renaturierung geschaffen werden. 

Vermeidungsmaßnahmen 

 Möglichst sparsamer Umgang mit den Flächenverdichtungen und –versiegelung, 
indem, wie bei der Zufahrt, vorhandene Strukturen genutzt werden und die 
Parkplatzfläche selbst durch optimale Erschließung und Wegeführung möglichst 
flächensparend angelegt wird. 

 Großflächiger Einbau von versickerungsfähigen Belägen innerhalb des Parkplatzes 

 Grünflächen und sekundäre Versickerungsanlagen innerhalb des Flurstücks 

 Begrünung mit umfangreichen Gehölzpflanzungen, die die optische Wirkung des 
Flächenverbrauchs mindern 

3.5 Schutzgut Wasser  

Eingriffsanalyse  

Durch Versiegelung und Verdichtung entsteht ein dauerhafter Eingriff in den 

Bodenwasserhaushalt mit Auswirkungen auf Abflussverhalten und Grundwasserbildung. 

Während der Bauzeit besteht ein Risiko der Verschmutzung des Grundwassers.  

Die grundwasserrelevante Eingriffsfläche ist im Verhältnis zum gesamten Grundwasser-

Einzugsgebiet klein, so dass keine erheblichen Beeinträchtigungen für das Grundwasser 

zu erwarten sind. Bei Starkregenereignissen kann es temporär zu Überschwemmungen 

des Parkplatzes, des Bahnwegs und der umliegenden landwirtschaftlichen Flächen 

kommen. (Wechselwirkung zu Schutzgut Mensch).  

Vermeidungsmaßnahmen 

 Das Verschmutzungsrisiko für das Grundwasser ist bei sachgemäßer 
Baudurchführung entsprechend Stand der Technik und der gesetzlichen Vorgaben 
vermeidbar. 

 Während der Bauzeit geordnete, unschädliche Ableitung des Oberflächenwassers 
einschließlich Vorab-Anlage der Versickerungsmulde, sowie prophylaktische 
Maßnahmen gegen potenzielle Starkregenereignisse 

 Die Fahrgassen und die Pkw-Stellflächen werden mit wasserdurchlässigen Belägen 
versehen zur Versickerung von Niederschlagswasser (Schotter bzw. Schotterrasen, 
Minderung Auswirkungen Bodenwasserhaushalt).  

 Das auf dem Parkplatz anfallende Niederschlagswasser wird über eine Retentions- 
und Versickerungsmulde dem Grundwasser zugeführt. Das Sickerwasser sammelt 
sich oberhalb des bindigen Baugrundplanums in der Kiestragschicht und wird über 
Drainagen der Versickerungsmulde zugeleitet. Auch das auf den befestigten 
Straßenflächen anfallende Niederschlagswasser gelangt durch oberflächlichen 
Abfluss in die nicht versiegelten Stellplatzflächen und von dort zur  
Versickerungsmulde.  
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3.6 Schutzgut Lokalklima / Luft  

Eingriffsanalyse 

Während der Bauzeit verursachen Baufahrzeuge und –maschinen Schadstoffemissionen. 

Das Beeinträchtigungsrisiko ist aber gering, da Umfang und zeitliche Dauer der 

Bauarbeiten gering bzw. kurz sind. Es entstehen Wechselwirkungen zum Schutzgut 

Mensch. 

Anlagenbedingt wird mit der Befestigung einer landwirtschaftliche Fläche die 

Kaltluftentstehungsfläche verringert. Diese ist jedoch nicht siedlungsrelevant und nimmt 

zudem einen nur sehr geringen Bereich des großen Kaltluftentstehungsbereich zwischen 

Nonnenhorn und Kressbronn ein. Insgesamt werden die lokalklimatischen 

Ausgleichsfunktionen also nicht erheblich beeinträchtigt.  

Betriebsbedingt nimmt der KFZ-Verkehr im Plangebiet zu, eine bislang landwirtschaftlich 

genutzte Fläche wird zusätzlich mit Lärm-  und Abgasemissionen belastet. Aufgrund der 

Größe der Grünzäsur und der Verdünnungseffekte sind die Auswirkungen aber zu 

vernachlässigen. 

Vermeidungsmaßnahmen 

 Während der Bauzeit kann mit dem Einsatz abgasreduzierter Maschinen 
entsprechend Stand der Technik und der gesetzlichen Vorgaben die Emission von 
Schadstoffen wirksam gemindert werden.  

 Bei anhaltender Trockenheit staubbindende Maßnahmen.  

 Die geplanten Pflanzungen – insbesondere die Solitärbäume, siehe Kap.4 - 
beschatten in einem Jahrzehnt die Fläche und sorgen für eine Verbesserung der 
Luftqualität. 

3.7 Schutzgut Landschafts- und Ortsbild   

Eingriffsanalyse 

Die Parkplatzanlage liegt in der freien Kulturlandschaft fernab jeglicher Besiedlung und 

stellt damit einen erheblichen Fremdkörper im landschaftlich und landwirtschaftlich 

geprägten Grünzug zwischen Nonnenhorn und Kressbronn dar. Die  abgestellten Pkw 

werden an Hochsaison-Tagen diesen störenden Eindruck verstärken 

Es bestehen Wechselwirkungen zum Schutzgut Mensch (Erholungsfunktion). 

Vermeidungsmaßnahmen 

 Im Norden feldheckenartige Eingrünung des Parkplatzes mit standortgerechten 
heimischen Laubbäumen und Sträuchern. 

 Die Grünstreifen zwischen den Stellplatzreihen werden ebenfalls mit 
standortgerechten heimischen Bäumen und Sträuchern bepflanzt. 

 Die Versiegelung mit Asphaltbelag beschränkt sich auf rund 100qm Parkplatz-
Einfahrt,  sowie die Verbreiterung des Wirtschaftswegs und die 3 Ausweichbuchten 
von insgesamt 450 qm.  Die Fahrstreifen im Parkplatz, die Stellplatzflächen werden 
mit Schotterrasen angelegt.    
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3.8 Kultur- und sonstige Sachgüter   

Bau- und Bodendenkmäler oder sonstige schützenswerte Sachgüter sind nicht betroffen. 
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4 Beschreibung der Begrünungsmaßnahmen 

Gehölzpflanzungen 

Bepflanzung mit zertifiziert gebietseigenen Laubgehölzen unter Berücksichtigung der 
neuen Standortfaktoren. Insgesamt werden intern auf dem Parkplatz 21 Bäumen  
I. Ordnung als Hochstamm StU 20-25 cm und 11 Bäumen II. Ordnung als Hochstamm 
oder Stammbusch-Solitär mit StU 18-20 cm gepflanzt.  

Extern, aber eng benachbart, wird auf FlStNr 5580 eine Feldhecke aus Straucharten und 
Baumarten II.Ordnung  als Ersatzbiotop für die Eingriffe in die Feldhecke an der K7793 
angelegt. 

Die Baum- und Strauchpflanzungen müssen aus dem Vorkommensgebiet 

6.1.Alpenvorland entstammen (vgl. MLR-BW „Hinweise zum Vollzug des § 40 Abs. 4 

Bundesnaturschutzgesetz zur Verwendung gebietseigener Gehölze sowie gebietseigenen 

Saat- und Pflanzguts“ Az.: 62-8872.00; Stand: 30.07.2014  - mit  Anlage A und C) 

Bekannte Wirtspflanzen des Feuerbrands sind zu vermeiden. 

Alle Anpflanzungen sind dauerhaft fachgerecht zu erhalten, zu pflegen und bei Abgang 

gleichwertig zu ersetzen. An festgesetzten Baumstandort kann der Standort in jede 

Richtung um bis zu 5,0 m verschoben werden. 

Laubbaum 1. Ordnung (mittel-großkroniger Baum)

Pflanzqualität: H mB, StU 20-25
Acer platanoides - Spitz-Ahorn 
Acer pseudoplatanus - Berg-Ahorn 
Quercus robur - Stiel-Eiche 
Tilia cordata - Winterlinde 

Laubbaum 2. Ordnung (mittel- und kleinkroniger Baum)

Pflanzqualität: H mB, StU 18-20cm

Acer campestre – Feld-Ahorn 
Carpinus betulus - Hainbuche 
Prunus avium – Vogel-Kirsche 

Gehölze/Sträucher:      

Pflanzqualität: lStr 80-100 cm 

Berberis vulgaris  - Berberitze 
Cornus sanguinea - Roter Hartriegel 
Cornus mas - Kornelkirsche 
Corylus avellana - Hasel 
Ligustrum vulgare - Liguster 
Lonicera xylosteum - Rote Heckenkirsche 
Prunus spinose  -  Schlehe, Schwarzdorn 
Rhamnus carthartica  -  Kreuzdorn7 
Rosa canina - Hunds-Rose 
Sambucus nigra - Holunder 
Viburnum lantana - Wolliger Schneeball 
Viburnum opulus - Gewöhnlicher Schneeball 

Ansaaten 

Die Freiflächen werden schnellstmöglich zur geeigneten Jahreszeit (Mai bis September) 

mit einer gebietsheimischen, wildkräuterreichen Wiesenmischung eingesät 

(Saatgutmischung gemäß FLL „Empfehlungen für Begrünungen mit gebietseigenem 
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Saatgut“ Regiosaatgut-Mischungen RSM UG 17 Standard = Ursprungsgebiet 17 

südliches Alpenvorland). 

Ausnahme: Geländeanschnitte im Bereich der feldrainartigen Ränder im Süden und 

Osten werden als Rohbodenböschungen zur Bereicherung des Standortspektrums 

belassen. 

Habitatstrukturen 

Zur Verbesserung der Habitatqualität für Eidechsen werden in ungenutzten Randflächen 

des Parkplatzes punktuell eidechsengeeignete Kleinstrukturen wie Steinhaufen, 

Holzstapel oder Baumstumpfhaufen angelegt. Die bei der Anlage der Zufahrt 

entstehenden Böschungen dürfen nicht humusiert, nicht eingesät und nicht bepflanzt 

werden, um die für Eidechsen günstigen Rohbodenbiotope und frühen 

Sukzessionsstadien möglichst lange zu erhalten. 

Sonstiges 

Beauftragung einer einjährigen Fertigstellungs- und einer zweijährigen 

Entwicklungspflege. 

Falls sich im weiteren Verlauf der Planung bzw. des Baus herausstellt, dass doch Bäume 

beseitigt werden müssen, ist dies entsprechend §39 BNatSchG nur zwischen dem 

1.Oktober und 28. Februar möglich. Die Bäume sind vor der Fällung genau auf Höhlen 

und andere fledermausrelevante Strukturen zu untersuchen (wegen des seenahen milden 

Klimas ist auch mit Überwintern in Baumhöhlen zu rechnen). Alle Höhlen müssen mit 

einer Endoskop-Kamera nach Tieren abgesucht werden; gefundene Fledermäuse sind zu 

bergen und zur weiteren Versorgung an eine fachkundige Person weiterzugeben. 

Für die zu fällenden Bäume sind Ersatzmaßnahmen zu treffen.  
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5 Eingriff-Ausgleich-Bilanz  

Die Eingriff-Ausgleich-Bilanz wird für die Schutzgüter Boden, Biotope und Landschaftsbild 

erstellt 5). Die übrigen Schutzgüter werden im Rahmen dieser Einzelbilanzen mit erfasst. 

Alle Flächenangaben sind auf 5 qm gerundet 

5.1 Schutzgut Boden 

Ausgangszustand

Fläche 
Bewertungs-

klasse 
Wert- 
stufe 

Ökopunkte Fläche Öko-
punkte /m²  / St. m²

Parabraunerde 2-4-2,5 2,83  11,00  8.959 98.549  

Straße versiegelt 0-0-0 0,00  0,00  2.300 0  

Böschung Kreisstraße 0-1-0 0,333  1,33  960  1.277  

Summe 12.219 99.826  

Zielzustand  

Fläche 
Bewertungs-

klasse 
Wert- 
stufe 

Ökopunkte Fläche Öko-
punkte /m²  / St. m²

Parabraunerde 2-4-2,5 2,830  11,000  1.399 15.389  

Zufahrtstraße, Ausweichen, versiegelt 0-0-0 0,000  0,000  3.100 0  

Böschung Kreisstraße rechn Rest  0-1-0 0,333  1,330  160  213  

Parkplatz Stellflächen wasserdurchlässig 0-1-0 0,333  1,330  5.550 7.382  

Parkplatz Fahrstraßen versiegelt 0-0-0 0,000  0,000  100  0  

Parkplatz Grünflächen, Wall, Retention 0-1-1 0,666  2,660  1.910 5.081  

Summe 12.219 28.064  

5.2. Schutzgut Biotope  

Ausgangszustand

Biotoptyp 
Nr. Gesamt Ökopunkte Fläche m² 

/ 
Stückzahl

Öko-
punkte Biotopwertliste STU  /m² 

Obstplantage 37.20 4  7.965  31.860  

Nährstoffreicher Saum an  Südgrenze 35.11 12  600  7.200  

Brombeergestrüpp an Ostgrenze 43.11 9  394  3.546  

8 Altbäume auf Saum, StU 170 + 260 + 210 
+ 180 + 290 + 140 + 180 + 250 = 1680 cm

45.30b 1.680  6  0  10.080  

3 Bestandsbäume Strassenböschung   
STU 112+118+125cm = 355cm 

45.30b 355  6  0  2.130  

Böschung Kreisstraße Feldhecke 
ursprünglich  

41.20 14  960  13.440  

Zufahrtstraße versiegelt 60.20 1  2.300  2.300  

Summe 12.219  70.556  

5 ) Bewertungsmodell der Landkreise Bodenseekreis und Ravensburg: Naturschutzrechtliche und bauplanungsrechtliche 
Eingriffsbeurteilung, Kompensationsbewertung und Ökokonten, vom 01.Juli 2012: Gewässer oder Grundwasser wird 
nicht angetastet, die Versiegelung der Fläche wird im Schutzgut Boden sowie Landschaftsbild rechnerisch behandelt 

1 ) Löderbusch 2020: Artenschutzrechtliche Prüfung für den geplanten Ortsrandparkplatz am Grenzweg, Gem. Kressbronn  
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Zielzustand  

Biotoptyp 
Nr. Gesamt kopunkte Fläche

Punkte Biotopwert-
liste 

STU /m² /St. m² 

Parkplatz Grünflächen, Wall, 
Retentionsmulde 

60.50 4  1.910  7.640  

Parkplatz Stellflächen wasserdurchlässig 60.23 2  5.550  11.100  

Parkplatz Fahrstraßen versiegelt 60.21 1  100  100  

Nährstoffreicher Saum an Südgrenze 35.11 12  755  9.060  

Brombeergestrüpp an Ostgrenze 43.11 9  644  5.796  

8 Altbäume auf Saum, StU 170 + 260 + 210 
+ 180 + 290 + 140 + 180 + 250 = 1680 cm

45.30b 1.680  6  0  10.080  

21 Laubbäume I.Ordnung x STU (20 + mittl 
Zuwachs (50-80) 65 = je STU 85 in 25 Jahren)

45.30a 1.785  6  0  10.710  

11 Laubbäume II.Ordnung x STU (18 + 
mittl Zuwachs (30-50) 40 = je STU 58 in 25 J.)

45.30a 638  6  0  3.828  

3 Bestandsbäume Strassenböschung   
STU 112+118+125cm werden gefällt = 0cm

45.30b 0  6  0  0  

Böschung Kreisstraße Feldhecke 
ursprünglich  

41.20 14  0  0  

Böschung Kreisstraße Rest nitrophyler 
Saum 

35.11 12  160  1.920  

Zufahrtstraße mit Ausweichbuchten 
versiegelt 

60.20 1  3.100  3.100  

Zwischensumme Biotope Zielzustand intern im Planungsumgriff 12.219  63.334  

externeErsatzpflanzung Feldhecke  FlSt 5580 41.20 14  960  13.440  

Zwischensumme Biotope Zielzustand intern im Planungsumgriff plus Hecke 13.179  76.774  

5.3 Schutzgut Landschafts- und Ortsbild   

Eingriffstyp 
Die Planung ist dem Eingriffstyp 3: Bauliche Anlagen: Vorhaben im Außenbereich ab 
einer (teil-)versiegelten Fläche von 1.000 qm sowie der Kategorie A: Eingriffsobjekt bis  
50 m Höhe zuzuordnen. 

Wirkzone 
Die Wirkzone wird im Radius 0-500 m abgegrenzt (= Wirkzone I).  
Wirkzone II (500-1.000 m) liegt außerhalb des Wahrnehmungsbereichs.  

Wahrnehmungskoeffizient (WK) 
Die Wirkzone ergibt sich aus der maximalen Entfernung, von der aus das Vorhaben 
wahrnehmbar ist. Im vorliegenden Falle ist dies der im Norden liegenden Höhenzug 
Rettershofer Berg. Dagegen ist  die Einsehbarkeit von Süden, Osten und Westen her 
aufgrund des ebenerdigen Geländes und der sichtverschattenden Elemente (Bahndamm, 
Gehölze) deutlich geringer. Damit ist die Planung der Wirkzone I (0 – 500 m) 
zuzurechnen. Es ergibt sich der Wahrnehmungskoeffizient  0,2 

Raumeinheit (BR) 

Der Höhenrücken Rettershofer Berg und das zum Bodensee hin anschließende 

Niederungsgebiet werden landschaftlich als eine Einheit betrachtet. Die Raumeinheit wird  

wie folgt in 5 Stufen bewertet (5 = Maximalwert): 
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Raumeinheit Bodensee-Niederung 
Kriterium Wert-

stufe 
Erläuterungen 

Harmonie der Landschaft zur Bebauung 5 Unbesiedelte Landschaft 

Harmonie zur Nutzung und Vegetation 3 Nutzvegetation geht über natürliche Strukturen hinweg, 
Gliederungselemente jedoch noch deutlich erkennbar 

Ausgeprägtheit der Landschaftselemente 4 Landschaftselemente deutlich erkennbar, insb. Horizont 
deutlich gegliedert;  

Erlebniswert der Landschaft 5 Landschaft für Wanderer durchquerbar, Als Fuß- und 
Radweg nutzbare Feldwege ausreichend vorhanden; 
Ausgeschilderte Wanderwege, Sichtbeziehungen kaum 
beeinträchtigt, Fernsicht gegeben 

Lärm / Stille 4 Verlärmung deutlich (Kreisstraße, Bahn), jedoch nicht 
gesundheitschädich, natürliche Geräusche wahrnehmbar. 

Kunstlicht / Kunstschatten 4 Keine stationären künstlichen Lichtquellen, geringe 
Störungen durch Pkw auf Kreisstraße 

Besondere Landschaftsformen 3 Wenige Sonderformen vorhanden 

Gesamtbewertung 4 

Wirkraum (BW) 

Der Wirkraum legt das durch den geplanten Eingriff tatsächlich beeinträchtigte Gebiet 

fest. Sichtverschattende Elemente oder Bereiche begrenzen den Wirkraum. Im 

vorliegenden Fall ergeben sich die Grenzen des Wirkraums wie folgt:  
 Im  Westen der ca. 4 m hohe Bahndamm 
 Im Osten der Höhenrücken Rettersberg 
 Nach Südwesten verläuft das Gelände fast vollständig eben. Erhöhte 

Aussichtspunkte bestehen nicht. Die Grenze Wirkraums wird bei 500 m gezogen.   

In Richtung Norden begrenzen zwar die umgebenden Obstplantagen das Sichtfeld sehr 

nahe am Parkplatz, da jedoch jederzeit eine Änderung der landwirtschaftlichen Nutzung 

möglich ist (z.B. Ersatz der Obstplantage mit Erdbeerfeldern) werden diese nicht als 

sichtverschattende Element gerechnet. Aufgrund des ebenen Geländes ergibt sich eine 

maximale Einsehbarkeit von der niedrigen Geländekante südlich des Ortsrandes von 

Kressbronn (rund 480 m Entfernung). Der beeinträchtigte Wirkraum beträgt rund 44 ha. 

rot umrandet: Umgriff Bebauungsplan

Gelb umrandet: beeinträchtigter Wirkraum  

Schwarze Linie: Gemeindegrenze zu Nonnenhorn 
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Erheblichkeitsfaktor (EF) 

Der  Erheblichkeitsfaktor (EF) ist ein Gewichtungsfaktor zwischen 0 und 1. Mit ihm wird 

die Intensität des Eingriffs und der Verlust einer Raumeinheit an Eigenwert durch den 

Eingriff festgelegt. Im vorliegenden Planungsfall wird er mit 0,5 eingestuft: „Eingriff 

mittlerer Wirkungsintensität: Der Eingriff bewirkt eine deutliche Verstärkung der 

Überprägung der Landschaft .Der Eigenwert der Landschaft geht im Plangebiet und 

dessen nahem Umfeld verloren, Die Empfindlichkeit der Landschaft gegenüber dem 

Eingriff ist hoch.  

Kompensationsflächenfaktor  (KF) 
Der Kompensationsflächenfaktor (KF) wird immer mit 0,1 angesetzt. Die Berechnung des  
Kompensationsbedarf (KB) in Ökopunkten ergibt sich nach folgender Formel:  

Beeinträchtigter Wirkraum m²   X  Bedeutung Raumeinheit   X   Erheblichkeitsfaktor   

X Wahrnehmungskoeffizient   X    Kompensationsflächenfaktor

Beeinträch- 
tigter 

Wirkraum 
BW

Raum-
einheit

BR

Erheblich-
keitsfaktor

 EF

Wahr-
nehmungs
-koeffizient

WK

Kompensa-
tionsflächen-

faktor 
KF

Kompensations
-bedarf in 

Ökopunkten 
KP

Wirkzone I 440.000 qm 4 0,4 0,2 0,1 14.080 

Wirkzone II 0 4 0,4 0,2 0,1 0 

5.4 Gesamtbilanz 

Ausgangszustand Ökopunkte 

Boden  99.826 

Biotope 70.556 

Landschaftsbild (wird im Bestand nicht bewertet) 0 

Summe   170.382 

Zielzustand  Ökopunkte 

Boden  28.064 

Biotope 63.334

Summe   91.398

Bilanz Geltungsbereich Ökopunkte 

Ausgleichsdefizit Boden und Biotope -78.984 

Ausgleichsbedarf Landschaftsbild -14.080 

Ausgleichsdefizit gesamt -93.064

externe Direkt-Ausgleich Biotop Feldhecke 13.440 

Ausgleichsdefizit extern Ökokonto -79.624 

Der Ausgleich erfolgt über das Ökokonto der Gemeinde Kressbronn extern. 

Zur Kompensation werden folgende, bereits angelegte Ökokontoflächen herangezogen: 

Ökontoflächen 2017 Flurst-Nr Größe qm Ökopunkte 

KR OT Mittelmühle nördlich Nonnenbach 1115 6.440  75.115  

KR OT Mittelmühle südlich Nonnenbach 460/3 4.560  57.215  

Abbuchung -79.624 

Verbleibende Ökokontopunkte auf FlSt 460/3 460/3 52.706  
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6 Prognose der Entwicklung im Plangebiet 

6.1. Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung der Planung

Mit den vorgesehenen Festsetzungen kann an der östlichen Gemeindegrenze zu Nonnen-

horn ein neuer Pkw-Parkplatz mit insgesamt  189  Stellflächen gebaut werden. Mit der 

vorliegenden Planung wird sich die Umwelt wie folgt entwickeln:  

  Mensch: Mit dem Parkplatz sollen der Ortsbereich Kressbronn sowie das Bodensee-

ufer von parkenden Pkw entlastet werden. Sofern es in den kommenden Jahren nicht 

zu weiteren Zuwachsraten beim motorisierten Individualverkehr, werden sich 

hierdurch in den o.g. Bereichen die Wohn- und Aufenthaltsfunktionen verbessern.  

Andererseits wird der neue Parkplatz die Erholungsbedingungen in diesem Bereich 

verschlechtern. Die sich zwischen Nonnenhorn und Kressbronn großflächig erstre-

ckende Grünzäsur ist mit stark frequentierten Rad- und Wanderwegen erschlossen, 

von denen zwei auch direkt am Parkplatz verlaufen. Zwar ist hierdurch eine gute An-

bindung der Parkplatzbenutzer an das Seeufer und nach Kressbronn gegeben, für 

Nichtparkplatzbesucher werden sich die Erholungsbedingungen im Bereich des Park-

platzes und der Zufahrt verschlechtern. Da der Auffangparkplatz fernab des 

Siedlungsbereichs liegt, besteht keine soziale Kontrolle und es  muss mit 

unerwünschtem Sozialverhalten gerechnet werden..  

 Biotope/Arten: Durch den Parkplatz gehen landwirtschaftlich genutzte Obstanbau-

flächen mit geringer Artenausstattung verloren. Die Bepflanzung mit Hochstämmen 

und Sträuchern sowie Magerstrukturen am Schotterrasen sind im begrenzten 

Rahmen eine Strukturbereicherung und damit für die Artenvielfalt förderlich.         

Die artenschutzrelevanten Randbereiche mit Altbaumbestand bleiben erhalten, 

Auswirkungen auf die hier vorkommenden Tierarten (Fledermäuse, Avifauna, 

Zauneidechse, Käferarten) sind nicht zu erwarten.  

  Boden: Es werden landwirtschaftlich genutzte Böden überbaut oder versiegelt, die 

Bodenfunktionen gehen auf rund 1 ha Fläche vollständig verloren.  

  Fläche: Es geht unversiegelte landwirtschaftliche Fläche von rund 0,9 ha  verloren, 

wovon 0,55 ha mit mit wasserdurchlässigen Belägen verdichtet und 0,01 ha 

versiegelt werden. 0,14 ha Extensivflächen mit Altbaumbestand bleiben bestehen,   

0,2 ha der Fläche werden nach der Umgestaltung zur Parkplatzbegrünung genutzt. 

 Wasser: Oberflächenwasser ist nicht betroffen. Mit der Einleitung des auf dem Park-

platz anfallenden Regenwassers in das Versickerungsbecken bleibt die 

Grundwassersituation unverändert.  

  Lokalklima /Luft: Ein kleiner Teil der großflächig sich  zwischen Nonnenhorn und 

Kressbronn erstreckenden Kaltluftentstehungsfläche geht verloren. Dieser Bereich  ist 

jedoch nicht siedlungsrelevant und hat zudem einen nur sehr geringen Anteil des 

großen Kaltluftentstehungsgebiets.  

 Landschafts- und Ortsbild: Die Parkplatzanlage liegt in der freien Kulturlandschaft 

fernab jeglicher Besiedlung und stellt damit einen erheblich störenden  Fremdkörper 

im landschaftlich und landwirtschaftlich geprägten Grünzug zwischen Nonnenhorn 

und Kressbronn dar, die im Nahbereich des Parkplatzes und etwas entfernt vom 

Höhenrücken Rettershofer Berg wahrnehmbar ist. Mit umfangreichen 

Baumpflanzungen wird die Beeinträchtigung gemindert.  

  Kultur- und Sachgüter  sind nicht betroffen.
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6.2 Entwicklung bei Nichtdurchführung der Planung 

Bei Nichtzustandekommen der Planung bleibt in der Ortslage Kressbronn und am Boden-

seeufer bleibt die angespannte Verkehrslage aufgrund der mit Pkw anreisenden Gäste 

und Besucher mit entsprechenden Belastungen der Wohn- und Aufenthaltsfunktionen 

unverändert. Demgegenüber bleiben die Erholungsqualitäten der sich zwischen 

Nonnenhorn und Kressbronn großflächig erstreckende Grünzäsur in vollem Umfang 

erhalten.  

Für die übrigen Schutzgüter Biotope/Arten, Boden, Wasser, Lokalklima/Luft und Land-

schaftsbild , Kultur- und Sachgüter ergeben sich keine Veränderungen gegenüber der 

heutigen Situation.  
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7 Anderweitige Planungsmöglichkeiten 

7.1 Prüfung Planungsalternativen   

Folgende Alternativen wurden geprüft 

 andere Standorte im Innenbereich wären vorrangig als Alternativstandorte zu 

betrachten - oder zumindest Standorte, die räumlich an den Ortsrand angebunden 

sind. Hier verfügt die Gemeinde Kressbronn jedoch über keine freien Flächen und 

auch über keine Flächen, die den Anforderungen gerecht würden.  

 Unter den insgesamt im Gemeindegebiet verfügbaren Flächen ist das Flurstück am 

Grenzweg dasjenige mit der besten Lage (Zufahrt, Fußwegverbindung 

Ufer/Ortskern) für einen Auffangparkplatz Ost. 

 Unter allen verfügbaren Flächen, bedeutet der Parkplatz am Grenzweg den 

geringsten Eingriff in die Landschaft. Andere Standorte im Außenbereich sind 

landwirtschaftlich und/oder landschaftlich-ökologisch mindestens so wertvoll wie 

Flurstück 2112.  

 So sind beispielsweise alle seenahen Flächen entweder räumlich sehr begrenzt, 

oder liegen in Schutzgebieten. Im Bereich der Gewerbeflächen, z.B. Haidach, gibt 

es keine öffentlichen, für einen Parkplatz geeignete Flächen. 

 Ferner muss die Förderung anderer Verkehrsmittel als Alternative zum KFZ 

betrachtet werden. Da aber bereits jetzt die Erreichbarkeit mit ÖPNV, mit dem 

Fahrrad und die Fußwegeverbindungen von guter Qualität sind ist hier keine 

wesentliche Entlastung zu erwarten. Dies liegt auch am etwas speziellen 

Nutzerprofil der Parkplatzsuchenden (Familienausflug, Freizeitutensilien), so dass 

bei einem weiteren Ausbau der Alternativverkehrsmittel  nur eine begrenzte 

Entlastungswirkung zu erwarten ist. 

8 Zusätzliche Angaben 

8.1 Beschreibung der wichtigsten Merkmale der verwendeten technischen 
Verfahren   

Die Abarbeitung der naturschutzrechtlichen Eingriff-Ausgleich-Regelung mit Eingriff-Aus-

gleich-Bilanz erfolgt anhand der Vorgaben  der Ökokonto-Verordnung  - ÖKVO des 

Landes Baden-Württemberg vom 12.12.2010 sowie anhand des Bewertungsmodells der 

Landkreise Bodenseekreis und Ravensburg: Naturschutzrechtliche und 

bauplanungsrechtliche Eingriffsbeurteilung, Kompensationsbewertung und Ökokonten, 

vom 01.Juli 2012. 

8.2 Hinweise zur Durchführung der Umweltüberwachung und des Monitoring 

Die Umweltauswirkungen für die Schutzgüter können zum überwiegenden Teil bereits 

jetzt in ausreichendem Maße prognostiziert werden, da der Bebauungsplan für eine 

konkrete Bauplanung aufgestellt wird.  

Bei den Maßnahmen zur Umweltüberwachung kann grundsätzlich zwischen 
Implementierungskontrollen und Wirkungskontrollen unterschieden werden.  
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Bei der Implementierungskontrolle wird geprüft, ob beschlossene Maßnahmen 
durchgeführt worden sind. 

Bei Wirkungskontrollen wird die Realitätstüchtigkeit von Vorhersagen untersucht.  
• die Durchführung von Minderungsmaßnahmen kontrollieren  
• die Effektivität und Entwicklung von Minderungsmaßnahmen beurteilen  
• die Plausibilität von Vorhersagen an der Realität zu messen  
• in Vorhersagen unberücksichtigte Projektwirkungen festzustellen  
• Konsequenzen für das laufende Vorhaben zu ziehen  
• die Qualität der Vorhersagen späterer Untersuchungen zu verbessern  
• Schlussfolgerungen zur räumlichen Gesamtsituation zu ziehen  

Aufgrund der Art des Vorhabens kann die Umweltüberwachung im Wesentlichen auf 
die Implementierungskontrolle während der Bauzeit und der anschließenden 3jährigen 
Fertigstellungs- und Entwicklungspflege der Vegetation beschränkt werden.  
Die Wirkungskontrolle sollte durch die Gemeinde Kressbronn im Zuge der 
Dokumentation der Ökokonto-Entwicklung durchgeführt werden. 
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9 Allgemein verständliche Zusammenfassung 

Die Gemeinde Kressbronn beabsichtigt für Tourismus und Veranstaltungen an der 

östlichen Gemeindegrenze auf dem gemeindeeigenen Flurstück Nummer 2112 einen 

nicht  oder nur sehr gering beleuchteten Auffangparkplatz für circa 183 PKW und 6 

Wohnmobile zu bauen, um in der Sommersaison den Ortskern bei Veranstaltungen und 

die seeufernahen Straßen von ruhendem und von Suchverkehr zu entlasten. Als Zufahrt 

soll der parallel zur Kreisstraße K7793) verlaufende asphaltierte Wirtschaftsweg genutzt 

werden, er wird geringfügig verbreitert und mit drei Ausweichbuchten versehen.  

Das ca 1,25 ha große Plangebiet liegt im Außenbereich gem. §35 BauGB.. Im Flächen-

nutzungsplan der VG Eriskirch-Kressbronn-Langenargen ist der geplante 

Auffangparkplatz bereits dargestellt. Um die planungsrechtlichen Voraussetzungen zu 

schaffen, ist die Aufstellung des Bebauungsplanes „Ortsrandparkplatz Grenzweg“ 

erforderlich. Zur Beurteilung des Artenschutzes wurde eine artenschutzrechtliche Unter-

suchung erstellt 

Das Plangebiet liegt am Hangfuß des Höhenrückens Rettershofer Berg abseits geschlos-

sener Siedlungsflächen. Das Flurstück wird momentan von einer intensiv bewirtschafteten 

Niederstamm-Obstanlage eingenommen, am Südost-Rand der Fläche ist eine Baumreihe 

aus alten Obstbäumen und am Nordostrand eine Böschung mit krautiger Ruderalflur und 

Brombeerbewuchs. Kartierte Biotope sind im Plangebiet nur randlich auf der Böschung 

der Kreisstraße vorhanden, allerdings entspricht die Biotopbeschreibung nicht mehr dem 

heutigen Zustand. Die bestehenden Wegeverbindungen sind als Wanderwege 

ausgewiesen und sind stark frequentiert (Radfahrer, Spaziergänger, Wanderer, Besucher 

des Sportplatzes Nonnenhorn.  

Das Plangebiet ist von Bedeutung für die Schutzgüter Mensch (Erholung/Freizeit), Boden, 

Arten (Fauna) und Landschaftsbild. Die übrigen Schutzgüter sind demgegenüber ohne 

oder von nur geringer Bedeutung.  

Die Planung verursacht folgende Auswirkungen auf die Schutzgüter : 

  Mensch: Der Parkplatz wird als störender Fremdkörper in der unbebauten Kulturland-
schaft erlebbar sein. Betroffen sind v.a. Radfahrer und Nutzer der am Parkplatz aus-
gewiesenen Wanderwege. Anwohner der auf dem Höhenrücken Rettershofer Berg 
liegenden Wohnbebauung und Gäste / Mitarbeiter des Hotels "Sonnenhof“ werden 
nur geringfügig  beeinträchtigt. Über die Zufahrt zum Parkplatz wird Pkw-Verkehr in 
der großflächig zwischen Nonnenhorn und Kressbronn liegenden Grünzäsur 
zunehmen und damit die bereits bestehenden Verkehrsbelastungen. Zudem können 
entlang des schmalen Zufahrtswegs Konflikte zwischen den an- und abfahrenden 
Parkplatznutzern und Passanten, Spaziergängern, Radfahrern  u.a. entstehen.  

Da der Auffangparkplatz abseits des Siedlungsbereichs liegt, besteht keine soziale 
Kontrolle und es muss mit unerwünschtem Sozialverhalten gerechnet werden, z.B. 
abendliche Treffen mit Musik und Alkohol, illegale Abfallentsorgung usw.. Auch 
besteht aufgrund fehlender sanitärer Anlagen die Gefahr der Verunreinigung des 
Parkplatzes und der angrenzenden landwirtschaftlichen Flächen. Mit Sperrungs- und 
Lenkungsmaßnahmen  und regelmäßigen Kontrollen v.a. während der Abend- und 
Nachtzeit können entsprechende Verhaltensweise unterbunden werden.  

Bei Starkregenereignissen kann es temporär zu Überschwemmungen des 
Parkplatzes und der umliegenden landwirtschaftlichen Flächen kommen. Mit Bau 
eines Regenrückhalte- und Versickerungsbeckens kann dies vermieden werden. 
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 Biotope/Arten: Mit Anlage des Parkplatzes werden Intensivkulturen sowie 
kleinflächig an der Kreisstraße Böschungsstrukturen mit geringer natur- und 
artenschutzfachlicher Bedeutung beseitigt. Die Parkplatz-Einfahrt wurde lagemäßig 
auf den Baumbestand angepasst, so dass keine Bäume gefällt werden müssen. Da 
die Randstrukturen der Obstplantage mit dem wiesenartigen Saum und den Altbäu-
men und Brombeergestrüpp erhalten bleiben, ist der Bau des Parkplatzes unter 
Beachtung von Vermeidungsmaßnahmen unproblematisch. Auch die während der 
Bauzeit  entstehenden Beeinträchtigungen können durch Schutzmaßnahmen 
vermieden werden. 

  Boden: Es werden landwirtschaftlich genutzte Böden überbaut oder versiegelt, auf 
rund 1 ha gehen die Bodenfunktionen verloren. Der nicht vermeidbare Eingriff wird 
kompensiert.  

  Fläche: von insgesamt 1,25 ha Fläche werden 0,55 ha als wasserdurchlässiger 
Parkplatz verdichtet und 0,1 ha als Straße und Einfahrt versiegelt. 0,2 ha 
Obstplantage werden zur Parkplatzbegrünung genutzt, der Rest der Bestandsflächen 
bleibt unverändert. Der Flächenverlust kann weder intern noch extern ausgeglichen 
werden. 

 Wasser: Oberflächenwasser ist nicht betroffen. Mit Einbau wasserdurchlässiger 
Beläge und der Anlage eines Retentions- und Versickerungsbeckens wird das 
Regenwasser in den Untergrund geleitet, Auswirkungen auf das Grundwasser sind 
nicht zu erwarten.  

 Lokalklima /Luft: Ein kleiner Teil der siedlungsrelevanten Kaltluftentstehungsfläche 
geht verloren. Die hieraus resultierende Verminderung lokalklimatischer Ausgleichs-
funktionen ist aber nicht erheblich, da keine wärmebelasteten Wohngebiete im nahen 
Umfeld sind.  

 Landschafts- und Ortsbild: Die Parkplatzanlage liegt in der freien Kulturlandschaft 
abseits der Besiedlung und stellt damit einen erheblich störenden Fremdkörper im 
landschaftlich und landwirtschaftlich geprägten Grünzug zwischen Nonnenhorn und 
Kressbronn dar. Er wird im Nahbereich des Parkplatzes und etwas entfernt vom 
Höhenrücken Rettershofer Berg wahrnehmbar sein. Die abgestellten Pkw werden 
diesen Störcharakter verstärken, insbesondere bei voller Belegung.   

Kultur- und Sachgüter  sind nicht betroffen.

Mit umfangreichen Ein- und Begrünungsmaßnahmen des Parkplatzes, unter anderem 

werden auf dem Parkplatz 32 einheimische Laubbäume gepflanzt und für die Fällungen 

an der K7793 0,096 ha Feldhecke auf Flurstück 5580, (Intensivwiese, außerhalb 

Feuchtbiotop), werden die Auswirkungen auf das Schutzgut Landschaftsbild  und damit 

verbunden die Auswirkungen auf das Schutzgut Mensch (Erholungsfunktionen) 

gemindert. 

Die Eingriff-Ausgleich-Bilanz wird für die Schutzgüter Boden, Biotope und Landschaftsbild 

erstellt 6). Die übrigen Schutzgüter werden im Rahmen dieser Einzelbilanzen mit erfasst. 

Es entsteht ein Ausgleichsdefizit von insgesamt 93.064 Ökopunkten. Nach Ausgleich von 

13.440 Ökopunkten für die Direkt-Ausgleichspflanzung der Biotop-Feldhecke verbleiben  

79.624 Ökpunkten, die von den Ökokonto-Flurstücken Nummer 1115 und 460/6 im 

Ortsteil Mittelmühle abgebucht werden. 

6
Bewertungsmodell der Landkreise Bodenseekreis und Ravensburg: Naturschutzrechtliche und bauplanungsrechtliche 
Eingriffsbeurteilung, Kompensationsbewertung und Ökokonten, vom 01.Juli 2012 
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Anlage 1:  kartierte Biotope gemäß Kartendienst LUBW 
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Anlage 2:  Bodenbewertung gemäß Online-Datenbank LGRB 
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Anlage 3:   
Externe Ausgleichsmaßnahme auf Flurstück 5580 Kressbronn-Retterschen 
als Direkt-Ausgleich für Beeinträchtigung Biotop 184234353002  
auf Straßenböschung K7793 

Ausgleichspflanzung einer 960qm großen Feldhecke 12 x 80m 
einschl. allseitigem Gras-Kraut-Saum je 3m breit und 3 Pflanzlücken je 5m 

13.440 Öko-Wertpunkte 

200 leichte Sträucher und leichte Heister 
Gebietsheimische Pflanzen Herkunftsgebiet 6.1. Alpenvorland 
5-reihige Pflanzung 
Pflanzabstand 1,50 x 1,50m 
3 Pflanzlücken von ca 5m einfügen  
Pro Strauchart Gruppen von 3-8 Pflanzen bilden 

  2   Acer pseudoplatanus  - Berg-Ahorn  l.Hei  80-120 
  3   Carpinus betulus   - Hainbuche  l.Hei  80-120 
  2   Quercus robur   - Stiel-Eiche  l.Hei  80-120 
  3   Prunus padus  - Trauben-Kirsche l.Hei 80-120 
20   Cornus sanguinea  - Roter Hartriegel l.Str 70-90 
10   Corylus avellana   - Haselnuss  l.Str 70-90 
20   Ligustrum vulgare  - Liguster   l.Str 70-90 
20   Lonicera xylosteum  - Heckenkirsche  l.Str 70-90 
10   Prunus spinose    - Schwarzdorn  l.Str 70-90 
20   Rhamnus carthartica   -  Kreuzdorn  l.Str 70-90 
30   Ribes rubrum  -  rote Johannisbeere l.Str 70-90 
20   Rosa canina   - Hunds-Rose  l.Str 70-90 
20   Sambucus nigra   - Holunder   l.Str 70-90 
20   Viburnum opulus   - Gew. Schneeball  l.Str 70-90 
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Anlage 4:  Externe Ökokontofläche Flurstück Nr. 1115 Kressbronn-Mittelmühle 
Auszug aus dem Datenblatt der Ökokontomaßnahme 

a)  Bestand 2012 

b) Maßnahmenplan, Umsetzung 2018 
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Anlage 5:  Externe Ökokontofläche Flurstück Nr. 460/3 Kressbronn-Mittelmühle 
Auszug aus dem Datenblatt der Ökokontomaßnahme 

a)  Bestand 2012 

b) Maßnahmenplan, Umsetzung 2018 

4. BILANZ / AUFWERTUNG 

Berechnung der Aufwertung 

Schutzgut Bewertung Bestand Bewertung  

Maßnahme 

Aufwertung 

(Einbuchung in das Ökokonto) 

Biotope 42.626  Punkte 99.841 Punkte + 57.215 Punkte 

Wasser keine Bewertung keine anrechenbare Aufwertung keine anrechenbare Aufwertung 

Boden 51.619 Punkte keine anrechenbare Aufwertung keine anrechenbare Aufwertung 

GESAMTAUFWERTUNG 57.215 Punkte 


